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(54) HALTEPLATTE MIT VERBESSERTEM VERSCHLUSSELEMENT

(57) Die Erfindung betrifft eine Halteplatte (2) für ei-
nen Staubsaugerfilterbeutel, umfassend eine Grundplat-
te, in der eine Durchtrittsöffnung (3) ausgebildet ist, und
eine Verschlussklappe (5) zum Verschließen der Durch-
trittsöffnung (3), wobei die Verschlussklappe (5) über ein
elastisches Element (7; 10) in Verschlussstellung vorge-

spannt ist, und wobei ein mit der Grundplatte, der Ver-
schlussklappe (5) und/oder dem elastischen Element (7)
verbundenes Abdeckelement (9) vorgesehen ist, wel-
ches das elastische Element (7) teilweise oder vollstän-
dig abdeckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Halteplatte für einen
Staubsaugerfilterbeutel, insbesondere zum Anordnen
des Staubsaugerfilterbeutels in einem Staubsaugerge-
häuse.
[0002] Derartige Halteplatten sind in vielfältiger Form
bekannt. Viele bekannte Halteplatten weisen auch Ver-
schlussvorrichtungen auf, damit die Durchtrittsöffnung in
den Beutel nach Gebrauch des Beutels verschlossen
werden kann, um ein ungewolltes Austreten des Saug-
gutes zu verhindern. Für den Verschlussmechanismus
wurden unterschiedliche Lösungen vorgeschlagen, bei-
spielsweise Schieberlösungen wie in der EP 0 758 209,
Klapplösungen wie in der DE 10 2011 105 384 oder Mem-
branlösungen wie in der FR 2 721 188.
[0003] Bei Lösungen mit sogenannten Verschluss-
klappen finden häufig Federelemente Verwendung, wel-
che die Verschlussklappen nach Gebrauch in die
Schließstellung drücken oder ziehen. Verwendung fin-
den dabei beispielsweise Blattfedern wie in der EP 2 123
206, bombierte Blattfedern wie in der EP 1 137 360 oder
wendelförmige Stahlfedern wie in der DE 10 2012 012
999. Aus der DE 20 2013 100 862, der DE 10 2008 046
200 und der DE 10 2006 037 456 sind weitere Federe-
lemente bekannt.
[0004] Häufig sind die Federelemente dabei im Filter-
beutel angeordnet, wie in der DE 10 2011 008 117 oder
der DE 20 2015 101 218, können jedoch auch außerhalb
des Filterbeutel angeordnet sein wie in der EP 1 480 545.
[0005] Die Lösungen mit automatischem Verschluss-
mechanismus haben sich als störanfällig erwiesen, ins-
besondere wenn sich diese im Staubraum, also innerhalb
des Filterbeutels befinden. Die Verschlussfunktion ist im
Betrieb nicht immer sichergestellt. Häufig bleibt die Ver-
schlussklappe teilweise geöffnet.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Halte-
platte bereitzustellen, welche eine funktionssichere Lö-
sung zum Verschließen der Durchtrittsöffnung aufweist,
die auch in Großserie kostengünstig realisierbar ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Halteplatte ge-
mäß Anspruch 1 gelöst. Besonders vorteilhafte Weiter-
bildungen finden sich in den Unteransprüchen.
[0008] Die Erfinder der vorliegenden Anmeldung ha-
ben erkannt, dass Probleme in Bezug auf die Verschluss-
funktion bei bekannten Halteplatten häufig der Tatsache
zuzuordnen sind, dass sich Staub oder andere Fremd-
körper im Bereich der Federelemente anlagern, so dass
diese die Verschlussklappe nur mehr unzureichend mit
der erforderlichen Federkraft beaufschlagen können. Die
vorliegende Erfindung verhindert oder reduziert die Ab-
lagerung von solchen Störelementen dadurch, dass das
elastische Element mittels des Abdeckelements wenigs-
tens teilweise abgedeckt und damit gegenüber der Um-
gebung abgeschirmt wird. Im Betrieb gelangen daher kei-
ne oder weniger Verunreinigungen in Bereiche der Fe-
der, in denen solche Verunreinigungen die Funktion des
elastischen Elements negativ beeinflussen könnten. Die

Funktionssicherheit des Verschlussmechanismus wird
dadurch verbessert. Die Lösung ist ebenfalls einfach re-
alisierbar, so dass sie auch kostengünstig in Großserie
umgesetzt werden kann.
[0009] Über das elastische Element wird die Ver-
schlussklappe in Verschlussstellung vorgespannt. Das
bedeutet, dass zum Öffnen der Verschlussklappe eine
Kraft aufgewendet werden muss. Diese Kraft kann durch
einen Stutzen des Staubsaugers und/oder den in den
Beutel einströmenden Luftstrom ausgeübt werden.
Wenn sich die Verschlussklappe in geöffneter Position
befindet, wird sie über das elastische Element in
Schließrichtung mit einer Kraft beaufschlagt. Diese Kraft
führt nach Wegfall der in Öffnungsrichtung wirkenden
Kraft dazu, dass die Verschlussklappe in die Verschluss-
stellung zurückkehrt.
[0010] Die Verschlussklappe kann über ein Gelenk,
insbesondere ein Filmscharnier, mit Teilen der Halteplat-
te, insbesondere der Grundplatte, verbunden sein. Die
Verschlussklappe kann eine Form aufweisen, die der
Form der Durchtrittsöffnung entspricht.
[0011] Als "Abdecken" wird hierin ein Abschirmen ge-
genüber der Umgebung verstanden. Mit anderen Worten
trennt das Abdeckelement das elastische Element teil-
weise oder vollständig von der Umgebung. Mit anderen
Worten überlappt das Abdeckelement das elastische
Element wenigstens teilweise bei Draufsicht auf die Hal-
teplatte auf die Seite, an der das elastische Element an-
geordnet ist. Durch das Abdeckelement wird also eine
Seite des elastischen Elements abgedeckt, die von dem
Teil der Halteplatte, an dem das elastische Element an-
geordnet ist, weg weist.
[0012] Das Abdeckelement kann vom elastischen Ele-
ment beabstandet sein. In diesem Fall überlappt das Ab-
deckelement das elastische Element, ohne es zu berüh-
ren. Es ist aber auch möglich, dass das Abdeckelement
das elastische Element kontaktiert, wenigstens bereichs-
weise und/oder während Teilen der Öffnungs- und/oder
Schließbewegung der Verschlussklappe.
[0013] Durch das Abdeckelement kann in Verbindung
mit der Grundplatte und/oder der Verschlussklappe ein
Volumen definiert werden, innerhalb dessen das elasti-
sche Element teilweise oder vollständig angeordnet wird.
Durch das Abdeckelement kann also ein Hohlraum zur
Aufnahme des elastischen Elements gebildet werden.
[0014] Das Abdeckelement kann so angeordnet sein,
dass es bei geöffneter Verschlussklappe die von der Ver-
schlussklappe freigegebenen Bereiche der Durchtritts-
öffnung nicht überlappt bzw. abdeckt (in Durchströmrich-
tung gesehen). Mit anderen Worten kann das Abdecke-
lement so angeordnet sein, dass es die Durchtrittsöff-
nung nur in Bereichen überlappt bzw. abdeckt, in denen
diese auch von der Verschlussklappe überlappt bzw. ab-
gedeckt werden.
[0015] Der maximale Abstand zwischen dem elasti-
schen Element und einer dem elastischen Element zu-
gewandten Fläche des Abdeckelements kann kleiner
sein als der Durchmesser der Verschlussklappe, insbe-
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sondere kleiner als die Hälfte des Durchmessers der Ver-
schlussklappe. Wenn die Verschlussklappe keinen kon-
stanten Durchmesser aufweist, kann der mittlere Durch-
messer als Durchmesser verwendet werden.
[0016] Das elastische Element kann ein beliebiges Fe-
derelement sein, beispielsweise eine Schraubenfeder,
eine Schenkelfeder, eine Blattfeder oder eine bombierte
Blattfeder.
[0017] Die Halteplatte kann an einer Halteeinrichtung
in einem Staubsaugergehäuse anbringbar sein. Alterna-
tiv kann der Staubsaugerfilterbeutel mit Hilfe der Halte-
platte über einen staubsaugerseitigen Anschlussstutzen
schiebbar sein.
[0018] Das elastische Element kann in Schließrichtung
gesehen vor der Verschlussklappe angeordnet sein. In
Öffnungsrichtung ist das elastische Element dann hinter
der Verschlussklappe angeordnet. Das elastische Ele-
ment kann also, mit anderen Worten, an der Seite der
Halteplatte angeordnet sein, die zum Verbinden mit der
Beutelwand des Staubsaugerfilterbeutels vorgesehen
ist. Wenn die Halteplatte mit einem Staubsaugerfilter-
beutel verbunden wird, befindet sich damit das elastische
Element im Staubraum, also im Inneren des Staubsau-
gerfilterbeutels. Dort ist die Gefahr, dass die Funktion
des elastischen Elements durch Verunreinigungen be-
einträchtigt wird besonders hoch. Damit ist auch der Ein-
satz des erfindungsgemäßen Abdeckelementes hier be-
sonders vorteilhaft.
[0019] Wenn das Abdeckelement das elastische Ele-
ment vollständig abdeckt, kann das elastische Element
vollständig vom Staubraum getrennt werden.
[0020] Wenn das Abdeckelement das elastische Ele-
ment nur teilweise abdeckt, können insbesondere Berei-
che des elastischen Elements abgedeckt werden, in de-
nen Verunreinigungen zu einer Reduzierung der Feder-
kraft in Schließrichtung führen könnten. Solche wirksa-
men Bereiche können insbesondere Bereiche des elas-
tischen Elements sein, die eine Federkraft auf die Ver-
schlussklappe ausüben, oder Bereiche, die unmittelbar
an Befestigungsvorrichtungen des elastischen Elements
an Teilen der Halteplatte angrenzen. In diesen Lagerbe-
reichen können Verunreinigungen dazu führen, dass
sich die Distanz zwischen dem elastischen Element und
der Verschlussklappe in Verschlussstellung vergrößert.
Dadurch kann das elastische Element nicht mehr die vol-
le Federkraft zur Verfügung stellen.
[0021] Alternativ oder zusätzlich können Bereiche des
elastischen Elements abgedeckt werden, in denen das
elastische Element mit Halteelementen zusammenwirkt,
welche das elastische Element in geöffneter und/oder
geschlossener Stellung der Verschlussklappe in einer
vorherbestimmten Position halten.
[0022] Das Abdeckelement kann eine Folie, einen
Vliesstoff und/oder ein Papier umfassen. Bei der Folie
kann es sich insbesondere um eine elastische Folie han-
deln, welche beispielsweise ein thermoplastisches Elas-
tomer umfasst oder aus einem solchen besteht. Es ist
auch denkbar, dass das Abdeckelement ein Laminat un-

terschiedlicher Materialien umfasst, beispielsweise um-
fassend einen Vliesstoff und eine Folie oder ein Papier
und eine Folie. Es hat sich gezeigt, dass mit solchen
Abdeckelementen die Bewegung der Klappe sowie des
elastischen Elements beim Öffnen und Schließen der
Verschlussklappe nicht signifikant beeinträchtigt wird.
[0023] Das Abdeckelement kann als separates Bauteil
ausgebildet sein, das lösbar oder nicht zerstörungsfrei
lösbar mit einem Teil der Grundplatte, der Verschluss-
klappe und/oder dem elastischen Element verbunden ist.
[0024] Das Abdeckelement kann mit einem Teil der
Halteplatte verklebt oder verschweißt sein, insbesondere
mit einem Teil der Grundplatte. Zum Verschweißen kann
insbesondere ein Ultraschallverschweißen eingesetzt
werden. Es ist jedoch auch möglich, dass das Abdeck-
element an einen Teil der Halteplatte, insbesondere ei-
nen Teil der Grundplatte, angespritzt ist. Vorteilhafter-
weise ist dies über einen
Zweikomponentenspritzgießvorgang möglich, insbe-
sondere wenn das Abdeckelement ein Elastomer enthält
oder daraus besteht. Auch eine formschlüssige Verbin-
dung, beispielsweise in Form eines "Snap Fit" oder eine
kraftschlüssige Verbindung sind denkbar.
[0025] Auch ist es möglich, dass das Abdeckelement
nur mit dem elastischen Element verbunden ist, insbe-
sondere damit verklebt, formschlüssig und/oder kraft-
schlüssig verbunden ist.
[0026] Das Abdeckelement kann in einem Oberflä-
chenbereich der Grundplatte und/oder Verschlussklap-
pe an der Grundplatte und/oder Verschlussklappe anlie-
gen, der das elastische Element vollständig oder wenigs-
tens an zwei Seiten umgibt. Dadurch kann wenigstens
teilweise verhindert werden, dass Sauggut seitlich an das
elastische Element gelangt.
[0027] Das Abdeckelement kann eine Prägung aufwei-
sen, die insbesondere an die Form des elastischen Ele-
ments angepasst ist. Dadurch kann erreicht werden,
dass das elastische Element während des Öffnens der
Verschlussklappe noch weniger in seiner Bewegung ein-
geschränkt wird.
[0028] Zu diesem Zweck kann alternativ oder zusätz-
lich das Abdeckelement auch plissiert oder gekreppt
sein. Beispielsweise kann das Abdeckelement in Form
eines Faltenbalgs ausgebildet sein. Es ist möglich, dass
der Faltenbalg das elastische Element nur teilweise ra-
dial umgibt, beispielsweise nur im Halbraum, der von der
Grundplatte und/oder Verschlussklappe weg weist.
[0029] Die Prägung kann durch Heiß- oder Kaltprä-
gung oder durch Umformen, beispielsweise Tiefziehen
oder Vakuumziehen, erzeugt werden. Besonders bevor-
zugt ist die Prägung mittels Ultraschall-Prägen. Dieses
Verfahren ist besonders schnell.
[0030] Das Abdeckelement kann auch ein Spritzguss-
teil oder ein Tiefziehteil sein. Dieser kann wiederum stoff-
schlüssig, kraftschlüssig oder formschlüssig mit Teilen
der Halteplatte verbunden werden.
[0031] Das Abdeckelement kann auch mehrstückig
ausgebildet sein. Dies kann vorteilhaft sein, wenn das
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für das Abdeckelement verwendete Material verhältnis-
mäßig steif ist.
[0032] Teile des mehrstückigen Abdeckelements kön-
nen formschlüssig oder stoffschlüssig miteinander ver-
bunden sein, beispielsweise über Schweißen, Kleben
oder eine "Snap-Fit" Verbindung. Es ist aber auch mög-
lich, dass die Teile des mehrstückigen Abdeckelements
nicht miteinander verbunden sind.
[0033] Das Abdeckelement kann auch eine Schwenk-
achse umfassen, um die ein Teil des Abdeckelements
verschwenkbar ist, insbesondere wobei die Schwenk-
achse durch ein Filmscharnier gebildet wird. Auch durch
diese Maßnahme kann der Festigkeit des Abdeckele-
ments Rechnung getragen werden.
[0034] Das elastische Element kann ein Elastomer
umfassen oder aus einem Elastomer bestehen. Die Er-
finder der vorliegenden Anmeldung haben festgestellt,
dass sich insbesondere bei der Verwendung von Schrau-
benfedern Sauggut auch zwischen den Windungen der
Feder ablagern kann, was die Wirkung der Feder beein-
trächtigt. Wenn das elastische Element ein Elastomer
umfasst oder aus einem Elastomer besteht, kann diese
negative Beeinflussung der Federwirkung reduziert oder
vermieden werden.
[0035] Das Elastomer kann insbesondere vulkanisier-
tes Silicon-Elastomer umfassen oder sein. Insbesondere
kommt vernetztes Flüssigsilicon (Liquid Silicone Rubber,
LSR) oder vernetztes Festsilicon (High-Consistency
Rubber, HCR) in Frage.
[0036] Das elastische Element kann insbesondere als
Elastomerschnur oder Elastomerband ausgebildet sein.
Der Querschnitt der Elastomerschnur oder des Elasto-
merbandes kann rund, rechteckig oder quadratisch sein.
Auch andere Querschnitte sind jedoch denkbar. Auch ist
es denkbar, dass das elastische Element in Form eines
Hohlzylinders ausgebildet ist, also entlang seiner Längs-
achse hohl ist. Dadurch sind Materialeinsparungen mög-
lich.
[0037] Wenn das elastische Element ein Elastomer
umfasst oder aus einem Elastomer besteht, kann es auch
an einen Teil der Halteplatte, insbesondere einen Teil
der Grundplatte, angespritzt sein.
[0038] Alternativ ist es möglich, dass das elastische
Element eine Schraubenfeder ist, wobei die Schrauben-
feder wenigstens teilweise durch eine Ummantelung um-
geben wird. Mit anderen Worten, kann das Abdeckele-
ment also in Form einer Ummantelung ausgebildet sein.
In diesem Fall sind insbesondere die Zwischenräume der
Schraubenfeder vor weiterer Verschmutzung geschützt.
[0039] Unter einer Ummantelung wird hierin ein Ab-
deckelement verstanden, welches das elastische Ele-
ment, insbesondere in Form einer Schraubenfeder, ra-
dial vollumfänglich umgibt. Entlang der Längsachse des
elastischen Elements kann sich die Ummantelung voll-
ständig oder nur bereichsweise über die gesamte Erstre-
ckung des elastischen Elements erstrecken.
[0040] Unter einer Schraubenfeder wird hierin eine Fe-
der verstanden, bei der der Federdraht in Schraubenform

aufgewickelt ist. Entlang der Längsachse kann die Form
der Feder zylindrisch aber auch konisch (Kegelfeder)
sein. Auch Federn, die eine Schraubenfeder umfassen,
beispielsweise Schenkelfedern, sind als Schraubenfe-
der anzusehen. Schraubenfedern sind insofern von Spi-
ralfedern zu unterscheiden, bei denen ein Metallband in
einer Ebene gekrümmt in Schneckenlinie aufgewickelt
ist.
[0041] Die Ummantelung kann einen Kunststoff, einen
Vliesstoff und/oder Papier umfassen.
[0042] Der Begriff Vliesstoff ("Nonwoven") wird gemäß
der Definition nach ISO Standard ISO9092:1988 bzw.
CEM Standard EN29092 verwendet. Insbesondere sind
die Begriffe Faservlies oder Vlies und Vliesstoff auf dem
Gebiet der Herstellung von Vliesstoffen wie folgt gege-
neinander abgegrenzt und auch im Sinne der vorliegen-
den Erfindung so zu verstehen. Zur Herstellung eines
Vliesstoffes werden Fasern und/oder Filamente verwen-
det. Die lockeren oder losen und noch ungebundenen
Fasern und/oder Filamente werden als Vlies oder
Faservlies (Web) bezeichnet. Durch einen sog. Vlies-
bindeschritt entsteht aus einem derartigen Faservlies
schließlich ein Vliesstoff, der eine ausreichende Festig-
keit aufweist, um z.B. zu Rollen aufgewickelt zu werden.
Mit anderen Worten wird ein Vliesstoff durch die Verfes-
tigung selbsttragend ausgebildet. (Details zur Verwend-
ung der hierin beschriebenen Definitionen und/oder Ver-
fahren lassen sich auch dem Standardwerk "Vliesstoffe",
W. Albrecht, H. Fuchs, W. Kittelmann, WileyVCH, 2000,
entnehmen.)
[0043] Die Ummantelung kann aus zwei Folien beste-
hen, insbesondere Kunststofffolien, zwischen denen die
Schraubenfeder angeordnet wird, wobei der Bereich, in
dem die Feder angeordnet ist, durch eine umlaufende
Schweißnaht umgeben wird.
[0044] Das oben beschriebene Abdeckelement kann
auch zur Befestigung des elastischen Elements an der
Halteplatte dienen. Insbesondere kann das elastische
Element lose auf der Grundplatte aufliegen und durch
das Abdeckelement in seiner Lage auf einen vorherbe-
stimmten Bereich begrenzt werden. Beispielsweise kann
das elastische Element durch das Abdeckelement so in
seiner Bewegung eingeschränkt werden, dass dieses
nur Positionen einnehmen kann, in denen eine Beauf-
schlagung der Verschlussklappe mit der Federkraft mög-
lich ist. Es ist auch denkbar, dass das elastische Element
durch das Abdeckelement in seiner Lage fixiert wird. In
seiner Lage fixiert bedeutet in diesem Zusammenhang,
dass das elastische Element in der Schließstellung der
Verschlussklappe nicht relativ zur Halteplatte bewegt
werden kann.
[0045] Die oben beschriebene Halteplatte kann einstü-
ckig oder mehrstückig ausgebildet sein. Beispielsweise
kann die Halteplatte eine Halteeinrichtung umfassen und
eine separate Verschlusseinrichtung umfassend die Ver-
schlussklappe. Die Verschlusseinrichtung kann direkt
oder indirekt, beispielsweise über die Beutelwand des
Staubsaugerfilterbeutels und/oder über eine Dichtmem-
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bran, mit der Halteeinrichtung verbunden beziehungs-
weise verbindbar sein.
[0046] Im Fall einer mehrstückigen Halteplatte kann
die Grundplatte ebenfalls mehrstückig ausgebildet sein.
Beispielsweise kann ein Teil der Grundplatte Teil der Hal-
teeinrichtung und ein weiterer Teil ein Teil der Verschlus-
seinrichtung sein.
[0047] Die Erfindung stellt außerdem einen Staubsau-
gerfilterbeutel bereit, umfassend eine Beutelwand und
eine damit verbundene, oben beschriebene Halteplatte.
[0048] Die Halteplatte kann somit eines oder mehrere
der oben genannten Merkmale aufweisen.
[0049] Die Beutelwand des Staubsaugerfilterbeutels
kann eine oder mehrere Filtermateriallagen, insbeson-
dere eine oder mehrere Vliesstofflagen umfassen.
Staubsaugerfilterbeutel mit einer derartigen Beutelwand
aus mehreren Filtermateriallagen sind beispielsweise
aus der EP 2 011 556 oder der EP 0 960 645 bekannt.
Als Material für die Vliesstofflagen können verschiedens-
te Kunststoffe verwendet werden, beispielsweise Poly-
propylen und/oder Polyester. Insbesondere die mit der
Halteplatte zu verbindende Lage der Beutelwand kann
eine Vliesstofflage sein.
[0050] Die Beutelwand kann eine Durchgangsöffnung
aufweisen, insbesondere wobei die Durchgangsöffnung
der Beutelwand fluchtend zur Durchtrittsöffnung der
Grundplatte angeordnet ist. Durch die Durchtrittsöffnung
in der Grundplatte und die Durchgangsöffnung in der
Beutelwand kann eine Einströmöffnung gebildet werden,
durch welche die zu reinigende Luft in das Innere des
Staubsaugerfilterbeutels strömen kann.
[0051] Die Erfindung stellt außerdem ein Verfahren
zum Herstellen einer Halteplatte gemäß Anspruch 15 be-
reit.
[0052] Das Bereitstellen der Grundplatte und der Ver-
schlussklappe kann insbesondere ein Herstellen der
Grundplatte sowie der Verschlussklappe durch Spritz-
gießen umfassen. Es ist auch möglich, die Grundplatte
durch Tiefziehen zu bilden. In diesem Fall kann die Ver-
schlussklappe durch Spritzgießen als separates Element
gebildet werden, und danach mit der tiefgezogenen
Grundplatte direkt oder indirekt verbunden werden.
[0053] Das Anordnen des elastischen Elements auf
der Grundplatte und/oder der Verschlussklappe kann ein
Verbinden des elastischen Elements mit der Grundplatte
und/oder der Verschlussklappe umfassen, insbesondere
durch Ultraschallverschweißen, Kleben, oder durch eine
kraftschlüssige oder formschlüssige Verbindung. Alter-
nativ kann das elastische Element lose auf die Grund-
platte und/oder die Verschlussklappe aufgelegt werden.
[0054] Das Verbinden des Abdeckelements mit einem
Teil der Halteplatte kann wie oben ausgeführt durch Kle-
ben, Schweißen oder Anspritzen in einem Spritzgießver-
fahren geschehen. Das Abdeckelement kann dabei mit
der Grundplatte, der Verschlussklappe und/oder dem
elastischen Element verbunden werden.
[0055] Das Verfahren kann außerdem ein Bereitstellen
eines separaten Abdeckelements und ein darauf folgen-

des Verbinden des Abdeckelements mit einem Teil der
Halteplatte umfassen.
[0056] Weitere Merkmale und Vorteile werden nach-
folgend anhand der beispielhaften Figuren beschrieben.
Dabei zeigt:

Figur 1 schematisch den Aufbau eines bei-
spielhaften Staubsaugerfilterbeu-
tels;

Figur 2 den schematischen Aufbau einer
beispielhaften Halteplatte in einer
Draufsicht;

Figur 3 einen Querschnitt durch eine bei-
spielhafte Halteplatte;

Figur 4A und 4B eine Draufsicht auf weitere beispiel-
hafte Halteplatten; und

Figur 5 eine perspektivische Ansicht eines
beispielhaften Abdeckelements.

[0057] Figur 1 zeigt den schematischen Aufbau eines
beispielhaften Staubsaugerfilterbeutels. Der Filterbeutel
umfasst eine Beutelwand 1, eine Halteplatte 2, sowie ei-
ne Einströmöffnung, durch welche die zu filternde Luft in
den Filterbeutel strömt. Die Einströmöffnung wird hier
durch eine Durchtrittsöffnung 3 in der Grundplatte der
Halteplatte 2 und eine fluchtend dazu angeordnete
Durchgangsöffnung in der Beutelwand 1 gebildet. Die
Halteplatte 2 dient der Fixierung des Staubsaugerfilter-
beutels in einer korrespondierenden Halteeinrichtung in
einem Gehäuse eines Staubsaugers.
[0058] Die Beutelwand 1 umfasst wenigstens eine
Vliesstofflage, beispielsweise aus einem schmelzge-
sponnenen Feinfaserspinnvliesstoff (Meltblownvlies-
stoff) oder einem Filamentspinnvliesstoff (Spunbond).
[0059] Die Halteplatte 2 umfasst eine Grundplatte aus
einem Kunststoffmaterial, beispielsweise Polypropylen.
[0060] Eine Draufsicht auf eine beispielhafte Halteplat-
te, die in Verbindung mit einem Filterbeutel wie in Figur
1 dargestellt Verwendung finden kann, ist in Figur 2 ge-
zeigt. Darin ist die Halteplatte 2 mit der Durchtrittsöffnung
3 zu sehen. Die Grundplatte der Halteplatte 2 ist hier
schematisch rechteckig dargestellt, kann jedoch beliebi-
ge Formen aufweisen, die insbesondere mit der entspre-
chenden Halteeinrichtung im Staubsaugergehäuse kor-
respondieren können.
[0061] In Figur 2 ist außerdem eine die Durchtrittsöff-
nung 3 umgebende Dichtlippe 4 dargestellt. Die Dicht-
lippe 4 kann ein thermoplastisches Elastomer umfassen,
beispielsweise basierend auf Polypropylen, oder daraus
bestehen. Die Dichtlippe 4 soll das Austreten von Staub
aus dem Staubsaugerfilterbeutel vermeiden oder be-
grenzen, indem sie den Bereich zwischen dem inneren
Rand der Durchtrittsöffnung 3 und der Außenseite eines
Anschlussstutzens des Staubsaugers abdichtet. Die hier

7 8 



EP 3 219 237 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gezeigte Dichtlippe ist jedoch nur optional. Es ist auch
denkbar, dass das Beutelmaterial des Staubsaugerfilter-
beutels selbst als Dichtring benutzt wird, wie dies bei-
spielsweise in der DE 102 03 460 offenbart ist. Auch die
Verwendung einer Dichtmembran zwischen Halteplatte
2 und Beutelwand 1, wie in der EP 2 044 874 offenbart,
ist möglich. Es kann auch keine Dichtung vorgesehen
sein.
[0062] Figur 2 zeigt außerdem eine Verschlussklappe
5, welche um ein Gelenk 6 schwenkbar ist. Bei dem Ge-
lenk 6 kann es sich insbesondere um ein Filmscharnier
handeln. Die Verschlussklappe 5 dient dazu, die Durch-
trittsöffnung 3 zu verschließen, wenn der Staubsauger
nicht in Betrieb ist, insbesondere wenn der Filterbeutel
aus dem Staubsauger entnommen wird.
[0063] Die Verschlussklappe 5 wird durch ein elasti-
sches Element 7 in Verschlussstellung vorgespannt. Das
elastische Element 7 ist im Bereich einer Lagerung 8 mit
der Grundplatte der Halteplatte 2 verbunden. In diesem
Beispiel ist das elastische Element 7 in Schließrichtung
gesehen vor der Verschlussklappe 5 angeordnet. Die
Draufsicht der Figur 2 erfolgt also auf die Seite der Hal-
teplatte 2, die mit der Beutelwand 1 zu verbinden ist. Das
elastische Element 7 befindet sich daher nach dem Ver-
binden der Halteplatte 2 mit dem Staubsaugerfilterbeutel
im Staubraum, also im Inneren des Filterbeutels.
[0064] Bei dem elastischen Element 7 kann es sich
beispielsweise um eine Blattfeder, insbesondere eine
bombierte Blattfeder, eine Schraubenfeder oder um ein
Elastomerelement handeln. Wenn die Verschlussklappe
5 um das Gelenk 6 in eine geöffnete Position ver-
schwenkt wird, wird das elastische Element 7 derart ge-
staucht und/oder ausgelenkt, dass eine rückstellende
Federkraft hervorgerufen wird, mit der die Verschluss-
klappe 5 beaufschlagt wird. Wenn der Staubsaugerfilter-
beutel beispielsweise aus dem Staubsaugergehäuse
entfernt wird, entfällt die die Verschlussklappe 5 öffnende
Kraft und die Verschlussklappe 5 wird über das elasti-
sche Element 7 wieder in die Verschlussstellung ge-
bracht.
[0065] Es hat sich jedoch herausgestellt, dass bei be-
kannten Halteplatten die Verschlussfunktion nicht immer
sichergestellt ist, da sich Fremdkörper, insbesondere
Sauggut im Bereich des elastischen Elements 7 anordnet
und dessen Funktion behindert.
[0066] Die Halteplatte der Figur 2 umfasst daher au-
ßerdem ein Abdeckelement 9, welches mit der Grund-
platte der Halteplatte 2 und der Verschlussklappe 5 ver-
bunden ist und das elastische Element 7 zum Staubraum
hin, also von der Grundplatte der Halteplatte 2 weg, ab-
deckt. Durch dieses Abdeckelement 9 wird das elasti-
sche Element 7 also vom Staubraum getrennt bezie-
hungsweise davon abgeschirmt. Dadurch gelangt kein
oder weniger Sauggut in den Bereich des elastischen
Elements, insbesondere in den Bereich, der unmittelbar
an die Lagerung 8 angrenzt, so dass dessen Funktion
nicht oder weniger beeinträchtigt wird.
[0067] Es wäre auch denkbar, dass das Abdeckele-

ment 9 nur mit der Grundplatte verbunden ist, und auf
der Verschlussklappe 5 lose aufliegt. Auch eine Verbin-
dung mit dem elastischen Element 7 ist alternativ oder
zusätzlich möglich.
[0068] Das Abdeckelement kann eine Folie, insbeson-
dere eine elastische Folie umfassen, beispielsweise aus
einem thermoplastischen Elastomer. Die Folie kann eine
Dicke von weniger als 1 mm aufweisen, insbesondere
weniger als 0,5 mm, insbesondere weniger als 0,1 mm
aufweisen. Es ist auch möglich, dass das Abdeckelement
9 einen Vliesstoff, ein Papier, oder ein Gewebeband um-
fasst oder aus solchem besteht. Auch ein Laminat unter-
schiedlicher Materialien, beispielsweise Vliesstoff und
Folie oder Papier und Folie ist denkbar.
[0069] Das Abdeckelement 9 kann lösbar oder nicht
zerstörungsfrei lösbar mit der Grundplatte und/oder der
Verschlussklappe verbunden sein. Beispielsweise kann
das Abdeckelement 9 auf den gewünschten Bereich der
Grundplatte und/oder der Verschlussklappe geklebt oder
geschweißt sein. Für die Verbindung kann das Abdeck-
element 9 auch einen selbstklebenden Bereich aufwei-
sen. Auch eine kraftschlüssige oder formschlüssige Ver-
bindung ist möglich, beispielsweise eine "Snap-Fit" Ver-
bindung (Klick-Verbindung).
[0070] Schließlich kann das Abdeckelement 9 auch
über einen Spritzgussprozess mit der Grundplatte
und/oder der Verschlussklappe 5 verbunden sein. In die-
sem Fall kann das Abdeckelement 9 gleichzeitig mit einer
gegebenenfalls vorhandenen Dichtlippe 4 an die Halte-
platte 2 angespritzt werden. In diesem Fall kann das Ab-
deckelement 9 insbesondere aus demselben Material
bestehen, wie die Dichtlippe 4, insbesondere aus einem
thermoplastischen Elastomer. Durch einen solchen
Zweikomponentenspritzgussprozess entfällt der zusätz-
liche Arbeitsaufwand des Anklebens oder Anschweißens
des Abdeckelements 9.
[0071] Insbesondere wenn das Abdeckelement 9 eine
Folie oder einen Vliesstoff umfasst, kann die Folie oder
der Vliesstoff geprägt sein. Dadurch kann das Abdeck-
element 9 eine Form erhalten, die an die Form des elas-
tischen Elementes 7 angepasst ist, so dass das elasti-
sche Element 7 während des Öffnens der Verschluss-
klappe 5 nicht oder in geringerem Ausmaß in seiner Be-
wegung eingeschränkt wird. Alternativ oder zusätzlich
kann das Abdeckelement 9 auch plissiert oder gekreppt
sein. Beispielsweise kann das Abdeckelement 9 in Form
eines Faltenbalgs ausgebildet sein. Dabei können die
Falten des plissierten oder gekreppten Abdeckelements
9 insbesondere senkrecht zur Bewegungsrichtung der
Verschlussklappe und/oder des elastischen Elements
verlaufen.
[0072] Die Prägung des Abdeckelements 9 kann durch
Heiß- oder Kaltprägung oder durch Tiefziehen bzw. Va-
kuumtiefziehen erfolgen.
[0073] Das Abdeckelement 9 kann alternativ auch aus
einem Spritzgussteil oder einem Tiefziehteil bestehen,
welches stoffschlüssig, formschlüssig oder kraftschlüs-
sig mit der Grundplatte, der Verschlussklappe und/oder

9 10 



EP 3 219 237 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dem elastischen Element 7 verbunden ist, insbesondere
durch Kleben oder Schweißen.
[0074] Wenn das Abdeckelement 9 eine Steifigkeit
aufweist, welche der Beweglichkeit des elastischen Ele-
ments 7 entgegenstünde, kann das Abdeckelement 9
auch ein Filmscharnier aufweisen, um welches ein Teil
des Abdeckelements 9 verschwenkt werden kann. Alter-
nativ oder zusätzlich kann das Abdeckelement 9 zwei-
oder mehrstückig ausgeführt werden, wobei die Teile des
mehrstückigen Abdeckelements formschlüssig oder
stoffschlüssig miteinander verbunden sind, insbesonde-
re über Schweißen, Kleben oder Klicken (Snap-Fit).
[0075] Figur 3 zeigt einen Querschnitt durch die bei-
spielhafte Halteplatte 2 der Figur 2. Hieraus ist ersicht-
lich, dass das elastische Element 7 durch das Abdeck-
element 9 vollständig gegenüber dem Staubraum abge-
schirmt wird, also der Umgebung, die nach dem Verbin-
den der Halteplatte 2 mit einem Filterbeutel im Inneren
des Filterbeutels liegt.
[0076] Das elastische Element 7 kann eine Schrau-
benfeder sein. In diesem Fall kann alternativ oder zu-
sätzlich zum Abdeckelement 9 der Figuren 2 und 3 ein
Abdeckelement in Form einer Ummantelung vorgesehen
sein. Die Schraubenfeder kann beispielsweise wenigs-
tens teilweise in einem Kunststofffolienschlauch ange-
ordnet sein. Die Ummantelung kann auf einfache Weise
durch zwei Kunststofffolien gebildet werden, die umlau-
fend miteinander verschweißt sind, wobei sich die
Schraubenfeder zwischen den beiden Folien befindet.
Auch ein einstückiger Kunststoffschlauch kann über die
Schraubenfeder gezogen sein.
[0077] Durch diese Kunststoffummantelung ist es
möglich, zu verhindern, dass Staub zwischen die Win-
dungen der Schraubenfeder gelangt, was eine Vermin-
derung der Funktion der Schraubenfeder mit sich bringen
könnte.
[0078] Alternativ zur Schraubenfeder kann das elasti-
sche Element 7 auch durch eine Elastomerschnur oder
ein Elastomerband gebildet werden. Für das elastische
Element kann insbesondere ein vulkanisiertes Silicon-
Elastomer Anwendung finden. Dieses hat den Vorteil,
dass es an die Halteplatte angespritzt werden kann. Ins-
besondere kommt vernetztes Flüssigsilicon (Liquid Sili-
cone Rubber, LSR) oder vernetztes Festsilicon (High-
Consistency Rubber, HCR) in Frage. Das elastische Ele-
ment aus einem Elastomer besitzt eine Eigenelastizität.
Zusätzlich kann das elastische Element auch noch eine
Form aufweisen, welche durch ihre Struktur eine weitere
Elastizität verleiht.
[0079] Figur 4A zeigt ein anderes Beispiel einer Hal-
teplatte 2 mit Verschlussklappe 5. In diesem Fall verläuft
das elastische Element 10 quer zur Öffnungsbewegung
der Verschlussklappe 5. Das elastische Element 10 kann
wiederum in Form einer Schraubenfeder oder eines Elas-
tomerbandes ausgebildet sein. In diesem Beispiel ist wie-
derum ein Abdeckelement 9 vorgesehen, das in diesem
Fall mit der Verschlussklappe 5 verbunden ist, das elas-
tische Element 10 jedoch nur teilweise abdeckt. Insbe-

sondere ist durch das Abdeckelement 9 in diesem Bei-
spiel der Bereich des elastischen Elements 10 abge-
deckt, der über einen Vorsprung 11 mit der Verschluss-
klappe 5 interagiert. Dieser Bereich ist nämlich der funk-
tional wirkende Bereich für die Kraftbeaufschlagung der
Verschlussklappe 5 über das elastische Element 10. Der
Vorsprung 11 dient dazu, das elastische Element 10 in
einer Halteposition zu halten. Würde sich in diesem Be-
reich Sauggut anordnen, wäre die Funktion des Vor-
sprungs 11 gestört und damit die Funktion des elasti-
schen Elements 10.
[0080] Fig 4B zeigt ein weiteres Beispiel einer Anord-
nung eines Abdeckelementes 9. Das Abdeckelement 9
muss in diesem Fall zwingend elastisch sein. In der Of-
fenstellung der Verschlussklappe 5 soll das Federele-
ment möglichst weitgehend abgedeckt werden.
[0081] Figur 5 zeigt ein Beispiel eines möglichen Ab-
deckelements 9, das insbesondere plissiert ist, also meh-
rere Falten im Sinne eines Faltenbalges aufweist. Wäh-
rend ein Faltenbalg üblicherweise schlauchförmig aus-
gebildet ist, ist das Abdeckelement 9 jedoch eher kup-
penförmig ausgebildet. Durch die Faltung ist es möglich,
ein verhältnismäßig festes Abdeckelement vorzusehen,
ohne die Beweglichkeit des darunterliegenden elasti-
schen Elements signifikant zu stören.
[0082] Es versteht sich, dass in den zuvor beschriebe-
nen Ausführungsbeispielen genannte Merkmale nicht
auf diese speziellen Kombinationen beschränkt und
auch in beliebigen anderen Kombinationen möglich sind.
Weiterhin versteht es sich, dass in den Figuren weder
der gezeigte Staubsaugerfilterbeutel noch die Elemente
der Halteplatte in einer realistischen Dimensionierung
wiedergegeben sind. Außerdem sind auch die Geomet-
rien beziehungsweise der gezeigten Elemente nicht auf
die gezeigten Beispiele beschränkt.

Patentansprüche

1. Halteplatte (2) für einen Staubsaugerfilterbeutel,
umfassend eine Grundplatte, in der eine Durchtritt-
söffnung (3) ausgebildet ist, und eine Verschluss-
klappe (5) zum Verschließen der Durchtrittsöffnung
(3),
wobei die Verschlussklappe (5) über ein elastisches
Element (7; 10) in Verschlussstellung vorgespannt
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein mit der Grundplatte, der Verschlussklappe (5)
und/oder dem elastischen Element (7) verbundenes
Abdeckelement (9) vorgesehen ist, welches das
elastische Element (7) teilweise oder vollständig ab-
deckt.

2. Halteplatte (2) nach Anspruch 1, wobei das elasti-
sche Element (7; 10) in Schließrichtung gesehen vor
der Verschlussklappe (5) angeordnet ist.
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3. Halteplatte (2) nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
Abdeckelement (9) eine Folie, einen Vliesstoff
und/oder ein Papier umfasst.

4. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Abdeckelement (9) mit einem
Teil der Halteplatte (2), insbesondere der Grundplat-
te, verklebt oder verschweißt ist oder an einen Teil
der Halteplatte (2), insbesondere der Grundplatte,
angespritzt ist.

5. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Abdeckelement (9) eine Prä-
gung aufweist, die insbesondere an die Form des
elastischen Elementes (7) angepasst ist.

6. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Abdeckelement (9) plissiert
oder gekreppt ist.

7. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Abdeckelement mehrstückig
ausgebildet ist.

8. Halteplatte (2) nach Anspruch 7, wobei die Teile des
mehrstückigen Abdeckelements formschlüssig oder
stoffschlüssig miteinander verbunden sind.

9. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Abdeckelement ein
Schwenkachse umfasst, um die ein Teil des Abdeck-
elements verschwenkbar ist, insbesondere wobei
die Schwenkachse durch ein Filmscharnier gebildet
wird.

10. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das elastische Element (7; 10) ein
Elastomer umfasst oder aus einem Elastomer be-
steht.

11. Halteplatte (2) nach Anspruch 10, wobei das elasti-
sche Element (7; 10) an einen Teil der Halteplatte
(2), insbesondere der Grundplatte, angespritzt ist.

12. Halteplatte (2) nach einem der Ansprüche 1 - 9, wo-
bei das elastische Element (7; 10) eine Schrauben-
feder ist, und wobei die Schraubenfeder wenigstens
teilweise durch eine Ummantelung umgeben wird.

13. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das elastische Element (7; 10) lo-
se auf der Grundplatte aufliegt und durch das Ab-
deckelement (9) in seiner Lage auf einen vorherbe-
stimmten Bereich begrenzt wird.

14. Staubsaugerfilterbeutel umfassend eine Beutel-
wand (1) und eine damit verbundene Halteplatte (2)
nach einem der vorangegangenen Ansprüche.

15. Verfahren zum Herstellen einer Halteplatte (2) für
einen Staubsaugerfilterbeutel umfassend die Schrit-
te:

Bereitstellen einer Grundplatte mit einer Durch-
trittsöffnung (3) und Bereitstellen einer Ver-
schlussklappe (5) zum Verschließen der Durch-
trittsöffnung (3);
Anordnen eines elastischen Elements (7; 10)
auf der Grundplatte und/oder der Verschluss-
klappe (5); und
Verbinden eines Abdeckelementes (9) mit der
Grundplatte, der Verschlussklappe und/oder
dem elastischen Element (7; 10), so dass das
elastische Element (7; 10) mittels des Abdeck-
elementes (9) teilweise oder vollständig abge-
deckt wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Halteplatte (2) für einen Staubsaugerfilterbeutel,
umfassend eine Grundplatte, in der eine Durchtritt-
söffnung (3) ausgebildet ist, und eine Verschluss-
klappe (5) zum Verschließen der Durchtrittsöffnung
(3),
wobei die Verschlussklappe (5) über ein elastisches
Element (7; 10) in Verschlussstellung vorgespannt
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein mit der Grundplatte, der Verschlussklappe (5)
und/oder dem elastischen Element (7) verbundenes
Abdeckelement (9) vorgesehen ist, welches das
elastische Element (7) teilweise oder vollständig ab-
deckt, wobei das Abdeckelement (9) in einem Ober-
flächenbereich der Verschlussklappe (5) an der Ver-
schlussklappe (5) anliegt, der das elastische Ele-
ment (7; 10) wenigstens an zwei Seiten umgibt.

2. Halteplatte (2) nach Anspruch 1, wobei das elasti-
sche Element (7; 10) in Schließrichtung gesehen vor
der Verschlussklappe (5) angeordnet ist.

3. Halteplatte (2) nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
Abdeckelement (9) eine Folie, einen Vliesstoff
und/oder ein Papier umfasst.

4. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Abdeckelement (9) mit einem
Teil der Halteplatte (2), insbesondere der Grundplat-
te, verklebt oder verschweißt ist oder an einen Teil
der Halteplatte (2), insbesondere der Grundplatte,
angespritzt ist.

5. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Abdeckelement (9) eine Prä-
gung aufweist, die insbesondere an die Form des
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elastischen Elementes (7) angepasst ist.

6. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Abdeckelement (9) plissiert
oder gekreppt ist.

7. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Abdeckelement mehrstückig
ausgebildet ist.

8. Halteplatte (2) nach Anspruch 7, wobei die Teile des
mehrstückigen Abdeckelements formschlüssig oder
stoffschlüssig miteinander verbunden sind.

9. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Abdeckelement ein
Schwenkachse umfasst, um die ein Teil des Abdeck-
elements verschwenkbar ist, insbesondere wobei
die Schwenkachse durch ein Filmscharnier gebildet
wird.

10. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das elastische Element (7; 10) ein
Elastomer umfasst oder aus einem Elastomer be-
steht.

11. Halteplatte (2) nach Anspruch 10, wobei das elasti-
sche Element (7; 10) an einen Teil der Halteplatte
(2), insbesondere der Grundplatte, angespritzt ist.

12. Halteplatte (2) nach einem der Ansprüche 1 - 9, wo-
bei das elastische Element (7; 10) eine Schrauben-
feder ist, und wobei die Schraubenfeder wenigstens
teilweise durch eine Ummantelung umgeben wird.

13. Halteplatte (2) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das elastische Element (7; 10) lo-
se auf der Grundplatte aufliegt und durch das Ab-
deckelement (9) in seiner Lage auf einen vorherbe-
stimmten Bereich begrenzt wird.

14. Staubsaugerfilterbeutel umfassend eine Beutel-
wand (1) und eine damit verbundene Halteplatte (2)
nach einem der vorangegangenen Ansprüche.

15. Verfahren zum Herstellen einer Halteplatte (2) für
einen Staubsaugerfilterbeutel umfassend die Schrit-
te:

Bereitstellen einer Grundplatte mit einer Durch-
trittsöffnung (3) und Bereitstellen einer Ver-
schlussklappe (5) zum Verschließen der Durch-
trittsöffnung (3);
Anordnen eines elastischen Elements (7; 10)
auf der Grundplatte und/oder der Verschluss-
klappe (5); und
Verbinden eines Abdeckelementes (9) mit der
Grundplatte, der Verschlussklappe und/oder

dem elastischen Element (7; 10), so dass das
elastische Element (7; 10) mittels des Abdeck-
elementes (9) teilweise oder vollständig abge-
deckt wird, wobei das Abdeckelement (9) so an-
geordnet wird, dass es in einem Oberflächen-
bereich der Verschlussklappe (5) an der Ver-
schlussklappe (5) anliegt, der das elastische
Element (7; 10) wenigstens an zwei Seiten um-
gibt.
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